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Falldarstellung ambulanter Langzeitpflegebereich

Falldarstellung ambulanter Langzeitpflegebereich –  
Frau Sofia Isabel Schuster

• Fachgespräch ambulant Frau Sofia Isabel Schuster 

• SIS® ambulant Frau Sofia Isabel Schuster

• Einsatz-Maßnahmen-Planung Sofia Isabel Schuster

Foto 114: Sofia Isabel Schuster      
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Jahrgang und Alter

Beginn des Versorgungsauftrags

Grund der Versorgungsaufnahme

Aktuelle pflegerelevanten Diagnosen

Pflegegrad

Hilfebedarf in den Themenfeldern

Aktuelle pflegerelevante Risiken und Phänomene

Hilfsmittel

SGB XI Pflege- und Betreuungs-Maßnahmen

SGB V Behandlungspflege-Maßnahmen

Fachgespräch Raster – ambulant
Pflegegrafie

Grafik 115: Fachgespräch Raster – ambulant
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Was bewegt Sie im Augenblick?  Was brauchen Sie?  Was können wir für Sie tun?

Themenfeld 1 –  kognitive und kommunikative Fähigkeiten

Themenfeld 2 –  Mobilität und Beweglichkeit

Themenfeld 3 –  krankheitsbezogene Anforderungen und Belastungen

Themenfeld 4 –  Selbstversorgung

Themenfeld 5 –  Leben in sozialen Beziehungen

Themenfeld 6 –  Haushaltsführung

1. kognitive und kommunikative Fähigkeiten

2. Mobilität und Beweglichkeit

3. krankheitsbez. Anforderungen u. Belastungen

4. Selbstversorgung

5. Leben in sozialen Beziehungen
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ambulant

Erste fachliche Einschätzung der für die Pflege und Betreuung relevanten Risiken und Phänomene

Was bewegt Sie im Augenblick?  Was brauchen Sie?  Was können wir für Sie tun?

Themenfeld 1 –  kognitive und kommunikative Fähigkeiten

Themenfeld 2 –  Mobilität und Beweglichkeit

Themenfeld 3 –  krankheitsbezogene Anforderungen und Belastungen

Themenfeld 4 –  Selbstversorgung

Themenfeld 5 –  Leben in sozialen Beziehungen

Themenfeld 6 –  Haushaltsführung

Dekubitus Sturz Inkontinenz Schmerz Ernährung
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1. kognitive und kommunikative Fähigkeiten

2. Mobilität und Beweglichkeit

3. krankheitsbez. Anforderungen u. Belastungen

4. Selbstversorgung

5. Leben in sozialen Beziehungen
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SIS – ambulant –
Strukturierte Informationssammlung Name der pflegebedürftigen Person Geburtsdatum Gespräch am/Handzeichen Pflegefachkraft pflegebedürftige Person/Angehöriger/Betreuer

Erste fachliche Einschätzung der für die Pflege und Betreuung relevanten Risiken und Phänomene

Frau Sofia Isabel Schuster 17.04.1942 - 80 J 14.06. S. Hindrichs

X

Naja, ich lasse mich nicht so schnell unterkriegen.
Ich habe zwar eine Beinprothese, versteifte Wirbel und die Schulter wurde mir auch operiert, aber sonst komme ich immer noch gut allein zurecht, für mein
Alter. Meine Kinder sind doch da und helfen mir.

X
PP: Ich bin da oben im Kopf noch sehr fit, ich helfe meinen Kindern im Haushalt und kümmere mich um unseren Kater Felix, der ist noch klein und meine Kinder
müssen ja arbeiten.
PFP: Frau Schuster ist zeitlich (verwechselt die Tage), situativ und örtlich zeitweise desorientiert, sie findet ich außerhalb ihrer Wohnung nicht mehr zurecht.
Sie kommt in ihrer Wohnung nur noch sehr eingeschränkt zurecht, verlegt Gegenstände. Das Kurzeitgedächtnis von Frau Schuster ist stark eingeschränkt und
sie vergisst Gesprochenes und Tätigkeiten nach wenigen Minuten. Frau Schuster ist rastlos und ständig suchend in Bewegung und läuft in der Wohnung umher.
VP: Feste Tagesstruktur – Lebensalltagsbegleitung in der Häuslichkeit – Beratung der Angehörigen: Versorgung von Menschen mit Demenz in der Häuslichkeit.

X

PP: Die Beinprothese ist für mich normal, ein Andenken an meine stürmische Jugend.
PFP: Frau Schuster hatte im Alter von 20 Jahren einen Motorradunfall bei der ihr der linke Unterschenkel amputiert wurde. Sie hat seitdem eine
Unterschenkelprothese. Auf Grund einer Wirbelsäulenversteifung und Skoliose fällt es Frau Schuster schwer über längere Strecken zu gehen. Sie geht in der
Wohnung an den Möbeln entlang und außerhalb ihrer Wohnung nutzt sie phasenweise einen Rollator.
Sie vergisst in der Wohnung immer häufiger sich festzuhalten und stürzt. In den vergangenen Monaten kam es bereits zu mehr stürzen. Mobiltäts-Status B VP:
Rollator - Ruhepausen am Tag/Nacht Beratung: Sturzprävention in der Häuslichkeit – Hausnotruf – Einsatz Sensortechnik.

X

PP: Mein Sohn meint ich komme mit dem Insulin nicht mehr zurecht – dabei mache ich das schon viele Jahre, wenn er nicht immer alles wegräumen würde
könnte ich das alles allein machen, Auch das Messen des Blutzuckers kriege ich allein gut hin, wenn nicht immer das Gerät weg wäre.
PFP: Frau Schuster leidet seit vielen Jahren an einem insulinpflichtigen Diabetes mellitus Typ I und unter arterieller Hypertonie und Vorhofflimmer. Sie kann sich
nicht mehr um die medizinische Behandlung kümmern. Auf Grund ihres Insulinpflichtigen Diabetes besteht die Gefahr einer Unter- oder Überzuckerung.
VP: BZ Messung über BZ Sensor (Gerät im Tresor) – Insulingabe nach Schema (Pen im Tresor) – Medikamentengabe (Medikamentenbox im Tresor)
Beratung: Diabetesberatung für Angehörige.

X

PP: Meine Kinder räumen ständig alles weg und mit dem Einkaufen haben sie es auch nicht so, ich muss mich halt immer um alles kümmern.
PFP: Auf Grund ihrer fortschreitenden Demenz vergisst Frau Schuster sich zu waschen und umzuziehen. Sie ist nicht mehr in der Lage sich ihr Essen
zuzubereiten, noch dieses zu sich zu nehmen.
VP: Hilfestellung bei der Körperpflege und beim Kleiden – Zubereitung und Anleitung bei den Mahlzeiten – Essen auf Rädern.

X

PFP: Frau Schuster lebt zusammen mit Ihrem Sohn und seiner Familie in einem Haus und hat im Erdgeschoss ihre eigene separate Wohnung.
Seit einigen Wochen hat die Familie eine neue Katze angeschafft, nach dem der geliebte Kater von Frau Schuster verstorben ist. Frau Schuster hatte immer
Katzen und hat sich um diese immer liebevoll gekümmert.
VP: Feste Tagesstruktur – Tagesablauf – Einsatz Betreuung – Versorgung von Kater Felix
Beratung: Tagespflege.

X

PFP: Frau Schuster kann die tägliche Haushaltsführung nicht mehr selbständig durchführen.
VP: Hauswirtschaftlicher Einsatz - Reinigung der Wohnung 1x Woche.

Formular speichern ...
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DNPP Fachgespräch-Raster
Ambulante Langzeitpflege

Prozessbeschreibung

Digitales 
Qualitätsmanagement System Langzeitpflege

Stand: 12.2023 Erstellung Freigabe
Seite 1 von 2

Revisionsnummer: 1 Deutsches Netzwerk Pflege Praxis

Fachgespräch-Raster ambulante Langzeitpflege

Das Fachgespräch ist der zentrale Bestandteil bei der neuen Qualitätsprüfrichtline (QPR).

Die Individuelle klientenbezogene Qualitätsprüfung erfolgt in drei 
Prozessschritten im Rahmen eines Fachgespräches entsprechend den drei 
Grundprinzipien der Datentriangulation.

Erster Prozessschritt – Pflegegrafie – Eröffnung des Fachgesprächs - AMBULANT

Die Pflegefachperson (QN-4) stellt den Klienten im Rahmen eines fachlichen Gespräches vor. Neben den 
persönlichen Grunddaten gehören dazu, die Grundinformation zum Versorgungsgrund und dem 
Versorgungsauftrag.

• Name des Klienten
• Jahrgang und Alter
• Beginn des Versorgungsauftrages
• Grund der Versorgungsaufnahme
• Aktuelle pflegerelevante Diagnosen
• Pflegegrad
• Hilfebedarf in den Themenfeldern
• Aktuelle pflegerelevante Risiken und Phänomene
• Hilfsmittel
• Pflegeauftrag SGB XI
• Pflegeauftrag SGB V

Zweiter Prozessschritt – Nachfragen des Qualitätsprüfer

Nachfolgend hat der Qualitätsprüfer die Möglichkeit gezielte Nachfragen zum Versorgungsgrund und zum 
Versorgungsauftrag zu stellen. 
Die Pflegefachperson (QN-4) beantwortet diese Fragen, sofern sie dem Versorgungsumfang und Auftrag 
entsprechen unter zur Hilfenahme der Dokumentation.

Dritter Prozessschritt – Persönliches Gespräch mit dem Patienten

Im dritten Schritt erfolgt das persönliche Gespräch mit dem Klienten in seiner häuslichen Umgebung in 
Anwesenheit der Pflegefachperson (QN-4).
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DNPP Fachgespräch-Raster
Ambulante Langzeitpflege

Prozessbeschreibung

Digitales 
Qualitätsmanagement System Langzeitpflege

Stand: 12.2023 Erstellung Freigabe
Seite 2 von 2

Revisionsnummer: 1 Deutsches Netzwerk Pflege Praxis

Fachgespräch-Raster Ambulant
Name des Patienten Sofia Isabel Schuster

Jahrgang und Alter 17.04.1942 – 80 Jahre

Beginn des Versorgungsauftrages 28.03.2022

Grund der Versorgungsaufnahme Zunehmende dementielle Entwicklung – zunächst 
Übernahme des Diabetesmanagement und 
Medikamentenmanagement – im weiteren 
Versorgungsverlauf Hilfestellung bei körperbezogen 
Pflegemaßnahmen 

Aktuelle pflegerelevante Diagnosen Insulinpflichtiger Diabetes Typ II 
Demenz – Rastlos und in ständiger Bewegung 
Unterschenkelamputation mit 20 nach Motorradunfall 
Wirbelsäulenversteifung – OP an der rechten Schulter 

Pflegegrad – seit wann Pflegegrad 3 seit dem 1.1. –  
Höherstufungsantrag am 1.6. gestellt 

Hilfebedarf in den Themenfeldern 1+2+3+4+5+6

Aktuelle pflegerelevante Risiken und 
Phänomene

Sturzgefahr und Ernährung bezogen auf das Thema 
Diabetes

Hilfsmittel Rollator

SGB XI Maßnahmen Körperpflege und Kleiden am Morgen 
Mahlzeitenzubereitung (morgens-mittags-abends) 
+ Begleitung 
Reinigen der Wohnung (mittwochs)

SGB V Behandlungsmaßnahmen BZ-Messung ( 3x täglich)
Insulingabe (3x täglich)
Medikamenten stellen und Verabreichung (2x täglich)
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Falldarstellung teilstationärer Langzeitpflegebereich

Falldarstellung teilstationärer Langzeitpflegebereich – 
Frau Soraya Insa Schubert

• Fachgespräch teilstationär Frau Soraya Insa Schubert

• SIS® teilstationär Frau Soraya Insa Schubert

• Tages-Struktur-Maßnahmen-Planung Frau Soraya Insa Schubert

Foto 116: Foto Soraya Insa Schubert

Name des Tagespflegegastes

Jahrgang und Alter

Beginn des Gastvertrages

Grund der Gastaufnahme

Aktuelle pflegerelevanten Diagnosen

Pflegegrad

Hilfebedarf in den Themenfeldern

Aktuelle pflegerelevante Risiken und Phänomene

Hilfsmittel

SGB XI Pflege- und Betreuungs-Maßnahmen

Fachgespräch Raster – teilstationär
Pflegegrafie

Grafik 117: Fachgespräch Raster – teilstationär
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Was bewegt Sie im Augenblick?  Was brauchen Sie?  Was können wir für Sie tun?  Was bringt Sie zu uns?

Themenfeld 1 –  kognitive und kommunikative Fähigkeiten

Themenfeld 2 –  Mobilität und Beweglichkeit

Themenfeld 3 –  krankheitsbezogene Anforderungen und Belastungen

Themenfeld 4 –  Selbstversorgung

Themenfeld 5 –  Leben in sozialen Beziehungen

Themenfeld 6 –  Erhalt / Förderung von Alltagsfähigkeiten bzw. Sicherstellung von Rückzugsbedürfnissen

Dekubitus Sturz Inkontinenz Schmerz Ernährung

Sonstiges

ja ja ja ja ja jaja ja ja ja ja janein nein nein nein nein neinnein nein nein nein nein nein

weitere Ein-
schätzung 
notwendig

weitere Ein-
schätzung 
notwendig

weitere Ein-
schätzung 
notwendig

weitere Ein-
schätzung 
notwendig

weitere Ein-
schätzung 
notwendig

weitere Ein-
schätzung 
notwendig

1. kognitive und kommunikative Fähigkeiten

2. Mobilität und Beweglichkeit

3. krankheitsbezogene Anforderungen und Belastungen

4. Selbstversorgung

5. Leben in sozialen Beziehungen

Ko
nz

ep
t: 

Be
ik

irc
h/

Ro
es

 · 
N

ut
zu

ng
sr

ec
ht

e:
 B

M
G

 · V
er

si
on

 0
3/

20
17

SIS® – Tagespflege –
Strukturierte Informationssammlung Name des Tagespflegegastes Geburtsdatum Gespräch am/Handzeichen Pflegefachkraft Tagesgast/Angehöriger/Betreuer

Erste fachliche Einschätzung der für die Pflege und Betreuung relevanten Risiken und Phänomene

Soraya Insa Schubert 20.01.1920 / 104 16.02. / S. Hindrichs

X

Ich möchte wieder laufen können. Jetzt muss mich meine Tochter pflegen.
Ich möchte sie entlasten – deswegen bin ich nun bei Ihnen.
Bitte sind sie nett zu mir und haben Verständnis.

X

TG: Ich bin froh noch klar denken zu können. Ich habe Schuldgefühle, weil meine Tochter so viel tun muss. Ich bin oft traurig.
PFK: Frau Schubert ist auf umfangreiche personelle Hilfestellung (vor allen durch Ihre Tochter) angewiesen. Frau Schubert ist sehr traurig, das sie ihre
Selbständigkeit und Unabhängigkeit verloren hat. Sie ist leicht schwerhörig und benötigt eine Lesebrille.
VP: Gesprächsangebote, wenn sie sich traurig fühlt.

X

TG: Es ist furchtbar, dass ich meine Unabhängigkeit und Selbständigkeit verloren habe und auf Hilfe angewiesen bin. Ich möchte wieder laufen können.
PFK: Seit einem Oberschenkelhalsbruch im Herbst 2019 (Sturz in der Häuslichkeit), ist Frau Schubert nicht mehr gehfähig, sie kann nicht mehr selbständig
aufstehen oder sich hinsetzten. Seitdem sitzt Frau Schubert in einem Rollstuhl, mit dem sie sich über kleine Distanzen fortbewegen kann. Transfer nur mit
personeller Hilfe und Haltegriffen möglich. Mobilitäts-Status C.
VP: Rollstuhl, Haltegriffe, personelle Hilfestellung Transfer, Motomed, Bewegungsübungen im Rollstuhl, Fortbewegungstraining mit dem Rollstuhl.

X

TG: Ich habe immer wieder Schmerzen, sage meiner Tochter aber nicht immer etwas.
PFK: Sie hat immer wieder auftretende Bewegungsschmerzen in Belastungssituationen.
VP: Beratung zur Schmerzbehandlung während der Tagespflege.

X

TG: Meine Tochter muss mich jetzt pflegen, ich möchte sie entlasten.
PFK: Frau Schubert kann nicht selbständig die Toilette aufsuchen und ist auf personelle Hilfestellung angewiesen.
Das An- und Ausziehen ihrer Jacke fällt ihr sitzend im Rollstuhl auf Grund ihres hohen Lebensalter und Kraftlosigkeit sehr schwer, sie fordert von sich aus aber
keine Hilfe an. Frau Schubert schenkt von sich aus kein Getränk nach (sie ist eine zurückhaltende Frau und möchte keinem zur Last fallen).
VP: Personelle Hilfestellung beim Toilettengang, Personelle Hilfestellung an An- und Ausziehen der Jacke, Getränke anbieten und bereitstellen.

X

TG: Ich wohne allein in einer Dachgeschosswohnung. Da möchte ich auch bleiben. Viele meiner Bekannten sind bereits verstorben.
PFK: Ihre Tochter, die sie gepflegt hat und wohnt eine Etage unter ihrer Mutter, in einer eigenen Wohnung. Sie verlässt ihre Wohnung mit der Treppenraupe für
den Rollstuhl. Zu Hause schaut sie Fernsehen, löst Kreuzworträtsel und liest. Sie liebt es sich zu bewegen - besonders mit dem Motomed.
VP: Motomed, Angebote zum Tüfteln und Rätseln, Lesen in Gemeinschaft.

X

TG: Ich bin froh, dass mich der Fahrdienst fährt, sind nette Menschen. Mittags brauche ich immer mein Mittagsschläfchen.
PFK: Frau Schubert wünscht, sich ihre Mittagsruhe in der Tagespflege im Ruhesessel zu halten – Zwischendurch möchte sie sich auch immer mal wieder im
Ruhesessel ausruhen. Sie schätzt frische Luft und Aufenthalte im Garten der Tagespflege.
Ihre Tochter versorgt Frau Schubert (70 Jahre) pflegerisch zu Hause.
VP: Mittagsruhe im Ruhesessel, Ruhepausen über den Tag verteilt, Aufenthalte im Gartenbereich der Tagespflege, externer Fahrtdienst zur Tagespflege,
Besuch in der Tagespflege Montag/Donnerstag.

Formular speichern ...
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DNPP Fachgespräch-Raster
Tagespflege

Prozessbeschreibung

Digitales 
Qualitätsmanagement System Langzeitpflege

Stand: 12.2023 Erstellung: Freigabe:
Seite 1 von 2

Revisionsnummer: 1 Deutsches Netzwerk Pflege Praxis

Fachgespräch-Raster Tagespflege

Das Fachgespräch ist ein zentraler Bestandteil bei der neuen Qualitätsprüfrichtline (QPR).

Die individuelle gastbezogene personenbezogene Qualitätsprüfung erfolgt in 
drei Prozessschritten im Rahmen eines Fachgespräches entsprechend den drei 
Grundprinzipien der Datentriangulation.

Erster Prozessschritt – Pflegegrafie – Eröffnung des Fachgesprächs

Die Pflegefachperson (QN-4) stellt den Tagespflegegast im Rahmen eines pflegefachlichen Gespräches vor. 
Neben den persönlichen Grunddaten gehören dazu, die Grundinformation zum Besuch der Tagespflege und dem 
Versorgungsauftrag.

• Name des Tagespflegegastes
• Jahrgang und Alter
• Erster Besuch in der Tagespflege
• Grund des Aufsuchens der Tagespflege
• Aktuelle pflegerelevante Diagnosen in Bezug auf den Aufenthalt in der Tagespflege
• Hilfsmittel während des Tagespflegeaufenthaltes
• Hilfebedarf in den Themenfeldern
• Aktuelle pflegerelevante Risiken und Phänomene während des Tagespflegeaufenthaltes
• Anwesenheitstage in der Tagespflege SGB XI Maßnahmen
• Pflegegradprüfung
• Beratung
• SGB V Behandlungsmaßnahmen

Zweiter Prozessschritt – Nachfragen des Qualitätsprüfer

Nachfolgenden hat der Qualitätsprüfer die Möglichkeit gezielte Nachfragen zum Versorgungsgrund und zum 
Versorgungsauftrag zu stellen. 
Die Pflegefachperson (QN-4) beantwortet diese Fragen, sofern sie den aktuellen Hilfebedarf und 
Versorgungsauftrages entsprechen unter zur Hilfenahme der Dokumentation.

Dritter Prozessschritt – Persönliches Gespräch mit dem Tagespflegegast

Im dritten Schritt erfolgt das persönliche Gespräch mit dem Tagespflegegastes in der Tagespflege in Anwesenheit 
der Pflegefachperson (QN-4). 
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DNPP Fachgespräch-Raster
Tagespflege

Prozessbeschreibung

Digitales 
Qualitätsmanagement System Langzeitpflege

Stand: 12.2023 Erstellung: Freigabe:
Seite 2 von 2

Revisionsnummer: 1 Deutsches Netzwerk Pflege Praxis

Fachgespräch-Raster Tagespflege
Name des Tagespflegegastes Frau Soraya Insa Schubert

Jahrgang und Alter 1920 – 103 Jahre

Erster Besuch in der Tagespflege 03.05.2021

Grund des Aussuchend der Tagespflege Entlastung der Tochter - die sie pflegerischer versorgt

Aktuelle pflegerelevante Diagnosen in 
Bezug auf den Aufenthalt in der 
Tagespflege

Z. n. Oberschenkelfraktur (2019)
HWS-Syndrom, Osteoporose

Hilfsmittel während des 
Tagespflegeaufenthalt

Rollstuhl, Haltegriffe, Motomed

Hilfebedarf in den Themenfeldern 2-3-5-6

Aktuelle pflegerelevante Risiken und 
Phänomene während des 
Tagespflegeaufenthaltes

Harninkontinenz - Schmerz

Anwesenheitstage in der Tagespflege
SGB XI Maßnahmen

Montags und donnerstags
Personelle Hilfestellung beim Toilettengang
Personelle Hilfestellung an An- und Ausziehen der Jacke
Getränke und Speise anbieten
Erhalt und Förderung der Mobilität

Pflegegradprüfung 5

Beratung Schmerztherapie 

SGB V Behandlungsmaßnahmen ---------------------------
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Falldarstellung stationärer Langzeitpflegebereich
                     

Falldarstellung stationärer Langzeitpflegebereich –  
Frau Soja Isa Sondermann
• Fachgespräch stationär Frau Soja Isa Sondermann

• SIS® stationär Frau Soja Isa Sondermann

• Tages-Struktur-Maßnahmen-Planung Frau Soja Isa Sondermann

• Individuelle Ablaufplan-Durchführungsanweisung  
Frau Sonja Isa Sondermann

Foto 118: Frau Soja Isa Sondermann

Name des Bewohners

Jahrgang und Alter

Einzug in die Einrichtung

Grund der Versorgungsaufnahme

Aktuelle pflegerelevanten Diagnosen

Pflegegrad

Hilfebedarf in den Themenfeldern

Aktuelle pflegerelevante Risiken und Phänomene

Hilfsmittel

SGB XI Pflege- und Betreuungs-Maßnahmen

SGB V Behandlungspflege-Maßnahmen

Fachgespräch Raster – stationär
Pflegegrafie

Grafik 119: Fachgespräch Raster – stationär
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Was bewegt Sie im Augenblick?  Was brauchen Sie?  Was können wir für Sie tun?

Themenfeld 1 –  kognitive und kommunikative Fähigkeiten

Themenfeld 2 –  Mobilität und Beweglichkeit

Themenfeld 3 –  krankheitsbezogene Anforderungen und Belastungen

Themenfeld 4 –  Selbstversorgung

Themenfeld 5 –  Leben in sozialen Beziehungen

Themenfeld 6 –  Wohnen/Häuslichkeit

Dekubitus Sturz Inkontinenz Schmerz Ernährung

Sonstiges

ja ja ja ja ja jaja ja ja ja ja janein nein nein nein nein neinnein nein nein nein nein nein

weitere Ein-
schätzung 
notwendig

weitere Ein-
schätzung 
notwendig

weitere Ein-
schätzung 
notwendig

weitere Ein-
schätzung 
notwendig

weitere Ein-
schätzung 
notwendig

weitere Ein-
schätzung 
notwendig

1. kognitive und kommunikative Fähigkeiten

2. Mobilität und Beweglichkeit

3. krankheitsbezogene Anforderungen und Belastungen

4. Selbstversorgung

5. Leben in sozialen Beziehungen

Ko
nz

ep
t: 

Be
ik

irc
h/

Ro
es

 · 
N

ut
zu

ng
sr

ec
ht

e:
 B

M
G

 · V
er

si
on

 1
.2

/2
01

5

SIS – stationär –
Strukturierte Informationssammlung Name der pflegebedürftigen Person Geburtsdatum Gespräch am/Handzeichen Pflegefachkraft pflegebedürftige Person/Angehöriger/Betreuer

Erste fachliche Einschätzung der für die Pflege und Betreuung relevanten Risiken und Phänomene

Frau Sonja Isa Sondermann 11.02.1934 28.02. / Fallgespräch

X

Ich muss mich um Astrid kümmern.
Wenn das Karl erfährt – ich muss das nachher mit Karl besprechen.
Nun hören sie doch zu, was ich sage.

X

PP: Wenn das Karl erfährt – ich muss das nachher mit Karl besprechen.
PFP: Frau Sondermann ist zeitlich, örtlich, persönlich und situativ desorientiert, das zeigt sich in allen Situationen des Tages und schwankt innerhalb des
Tages. Die Umgebung reagiert mit Ablehnung darauf, was zu einer zunehmenden Unruhe führt.
VP: Tagesstruktur durch Routine, Validierende Gespräche in Form der Vermittlung von Sicherheit sowie zur Unterstützung der Fürsorge gegenüber Karl,
ruhige Umgebung, Einsatz Empathiepuppe.

X

PP: Nein, nein, nein, …
PFP: Ausgeprägte Skoliose mit Rundrücken und schwere Osteoporose. Seit dem letzten Sturzereignis im Jahr 2022 zeigt Frau Sondermann massive Angst
beim aufstehen und stehen. Sie kann sich nur mit personeller Hilfe aufrichten und kurzzeitig für den Transfer in den Stand gebracht werden. Sitzt tagsüber im
Multifunktionsrollstuhl. Im liegen und sitzen kann sie ihre Position nicht ausreichend verändern. Chronischen Bewegungsschmerzen akzeptabler – Wärme
reduziert den Schmerz.
VP: Multifunktionsrollstuhl - Positionierung – Weichlagerungsmatratze – Gelkissen - Transfer - Schmerzbehandlung – Flauschjacke anziehen – warme Decke
überlegen.

X

PP: Ich muss das mit Karl besprechen – das kann ich nicht entscheiden.
PFP: Leidet unter chronischen Bewegungsschmerzen und kann die Schmerzmedikamente nicht selber richten und einnehmen.
VP: Medikamentenmanagement - Schmerzmanagement.

X

PP: Ich hol den Franz – Vater komm mir helfen.
PFP: Auf Grund ihrer Demenz und der Mobilitätseinschränkungen kann Frau Sondermann die Körperpflege und das Kleiden nicht mehr selbständig
durchführen und ist durchgehend auf personelle Hilfestellung angewiesen. Frau Sondermann hat eine trockene Altershaut, insbesondere an den Füßen.
Sie kann nicht mehr selbständig Essen und Trinken – muss zubereitet und bereitgestellt werden – muss durchgehend angeleitet werden.
Frau Sonderman ist Harn- und Stuhlinkontinent – abhängig kompensierte Inkontinenz – sie kann weder kognitiv noch körperlich die Ausscheidung bewältigen.
VP: Per.Hilfestellung Körperpflege/Duschen und Kleiden (Unterkörper im Bett) – Duschstuhl – Hautpflege – Fußbad am Abend – Ausscheiden – Essen/Trinken
Ruhige Ansprachen und Routine beibehalten.

X

PFP: Ist sehr kommunikativ und sucht Kontakt – bringt sich gerne in die Gruppe ein Ließt gerne Zeitungen und schaut Fernsehen.
Spazieren fahren mit dem Enkelsohn und Tochter – kommen regelmäßig zu Besuch.
VP: Kramkiste – Lesen und Fernsehen – Spazierfahrten – Besuch Tochter und Enkelsohn.

X

Einzelzimmer mit Fernseher und persönlichen Bildern.
Bett steht mit der rechten Seite an der Wand – Gewohnter Ausstieg links.
Lampe auf dem Nachtisch.
Kleines Bäumchen mit Lichterkette (immer anlassen).

Formular speichern ...
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DNPP Fachgespräch-Raster
Stationäre Langzeitpflege

Prozessbeschreibung

Digitales 
Qualitätsmanagement System Langzeitpflege

Stand: 12.2023 Erstellung: Freigabe:
Seite 1 von 2

Revisionsnummer: 1 Deutsches Netzwerk Pflege Praxis

Fachgespräch-Raster Stationäre Langzeitpflege

Das Fachgespräch ist ein zentraler Bestandteil bei der neuen Qualitätsprüfrichtline (QPR).

Die individuelle bewohnerbezogene Qualitätsprüfung erfolgt in drei 
Prozessschritten im Rahmen eines Fachgespräches entsprechend den drei 
Grundprinzipien der Datentriangulation.

Erster Prozessschritt – Pflegegrafie – Eröffnung des Fachgesprächs

Die Pflegefachperson (QN-4) stellt den Bewohner im Rahmen eines fachlichen Gespräches vor. Neben den 
persönlichen Grunddaten gehören dazu, die Grundinformation zum Versorgungsgrund und dem 
Versorgungsauftrag.

• Name des Bewohners
• Jahrgang und Alter
• Einzug in die Einrichtung
• Grund des Einzuges
• Aktuelle pflegerelevante Diagnosen
• Pflegegrad
• Hilfebedarf in den Themenfeldern
• Aktuelle pflegerelevante Risiken und Phänomene
• Hilfsmittel
• Pflegeauftrag SGB XI
• Pflegeauftrag SGB V

Zweiter Prozessschritt – Nachfragen des Qualitätsprüfer

Nachfolgenden hat der Qualitätsprüfer die Möglichkeit gezielte Nachfragen zum Versorgungsgrund und zum 
Versorgungsauftrag zu stellen. 
Die Pflegefachperson (QN-4) beantwortet diese Fragen, sofern sie dem Versorgungsumfang entsprechend unter 
zur Hilfenahme der Dokumentation.

Dritter Prozessschritt – Persönliches Gespräch mit dem Patienten

Im dritten Schritt erfolgt das persönliche Gespräch mit dem Bewohner in seiner Wohn-Umgebung in 
Anwesenheit der Pflegefachperson (QN-4).
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DNPP Fachgespräch-Raster
Stationäre Langzeitpflege

Prozessbeschreibung

Digitales 
Qualitätsmanagement System Langzeitpflege

Stand: 12.2023 Erstellung: Freigabe:
Seite 2 von 2

Revisionsnummer: 1 Deutsches Netzwerk Pflege Praxis

Fachgespräch-Raster Stationäre Langzeitpflege
Name des Bewohners Frau Sonja Isa Sondermann

Jahrgang und Alter 11.02.1934 – 89 Jahre

Einzug in die Einrichtung 13.06.2020

Grund des Einzuges Fortgeschrittene Demenz beider Eheleute (noch in der 
Gebäudeverwaltung tätig) 
Kamen in ihrer Häuslichkeit und bei der Geschäftsführung 
nicht mehr zurecht
Umzug der Ehefrau in die Einrichtung – Ehemann 
mittlerweile verstorben

Aktuelle pflegerelevante Diagnosen Fortgeschrittene Demenz – Skoliose- Osteoporose – Harn-
und Stuhlinkontinenz – chronischen Bewegungsschmerzen

Pflegegrad – seit wann 5

Hilfebedarf in den Themenfeldern 1+2+3+4+5

Aktuelle pflegerelevante Risiken und 
Phänomene

Dekubitus

Hilfsmittel Weichlagerungskissen – Multifunktionsrollstuhl – Walker –
Inkontinenzeinlagen – Toilettenstuhl – Duschstuhl

SGB XI Maßnahmen Durchgehende personelle Hilfestellung Körperpflege / 
Kleiden / Ausscheiden 
Mundegerechte Zubereitung und Bereitstellung Essen und
Trinken
Lebensalltagsbegleitung- Gestaltung

SGB V Behandlungsmaßnahmen Medikamentenmanagement
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